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Habischried. Fünf Tage lang hat
Rechtsanwalt Markus Stoppel-
kamp das insolvente „Charm Ho-
tel“ in Habischried unter die Lupe
genommen. Der Befund des vor-
läufigen Insolvenzverwalters ist
eindeutig: „Die Prüfungen haben
ergeben, dass der Geschäftsbetrieb
eingestellt werden muss.“

Am vergangenen Mittwoch hat-
te der Deggendorfer Insolvenz-
rechts-Fachanwalt vom Amtsge-
richt Deggendorf den Auftrag er-
halten. Die Betreibergesellschaft
selbst hatte zuvor den Insolvenz-
antrag gestellt. Mittlerweile weiß
Stoppelkamp: „Der Hotelbetrieb
läuft höchst defizitär, die Belegung
ist sehr schlecht.“ Dass er in einem

so frühen Stadium seiner Arbeit
schon vom Zusperren sprechen
muss, das findet der erfahrene In-
solvenzverwalter selbst unge-
wöhnlich. „Fast immer schaut man
erst mal, was man tun kann, ob
sich ein Investor findet, während
der Betrieb weiterläuft – davon
kann hier nicht die Rede sein.“
Schließlich schreibt ihm das Ge-
setz vor, dass er die „Sicherung des
Schuldnervermögens vor nachtei-
ligen Veränderungen“ zu besorgen
hat.

Jetzt prüft Markus Stoppel-
kamp, ob im Betrieb genügend
Masse vorhanden ist, um ein Insol-
venzverfahren zu eröffnen. Ob
sich also die Verfahrenskosten de-

Höchst defizitär: „Charm Hotel“ sperrt zu
Vorläufiger Insolvenzverwalter Stoppelkamp stellt den Geschäftsbetrieb ein

cken lassen. „Und man schaut
auch schon zusammen mit dem
Eigentümer des Hotels, ob sich
eine neue Nutzung finden lässt“.
Eigentümer ist nach Informatio-
nen des Bayerwald-Boten ein
Investor aus den Niederlanden.

Die Beschäftigten können mit
Insolvenzgeld für drei Monate
rechnen, egal ob das Verfahren
eröffnet wird oder nicht.

Das ehemalige Siemens-Kur-
heim war im Jahr 2011, nach vier-
jährigem Dornröschen-Schlaf, als
Vier-Sterne-Hotel der niederländi-
schen Sandton-Kette mit 80 Zim-
mern und Suiten wiedereröffnet
worden. Unter neuem Namen
(„Bayerischer Wald Resort“) und

neuer Führung hatte das Hotel im
April 2014 Involvenz angemeldet.
Im Juni 2015 hatte Dr. Muwaffaq
Ameen Jaad, ein Investor aus Sau-
di-Arabien, das Hotel als „Charm
Hotel“ wieder eröffnet. Er ist einer
der Geschäftsführer der Charm
Hotels & Resorts GmbH, die jetzt
Insolvenzantrag gestellt hat. − jf

Langdorf. Ein betrunkener 50-
Jähriger ist in Langdorf mit einem
Gewehr im Bereich des Sport-
platzes herumgelaufen. Das Ge-
wehr, ein funktionstüchtiger Ka-
rabiner, war mit einer Platzpatro-
ne geladen. Als die Polizei bei
dem Mann daheim nachschaute,
fand sie weitere verbotene und er-
laubnispflichtige Gegenstände.

Der Mann fiel einer Polizei-
streife am Montagabend gegen
22.15 Uhr im Bereich des Sport-
platzes Langdorf auf. Bei der
Kontrolle stellten die Beamten
fest, dass es sich bei der Waffe um

einen funktionstüchtigen Karabi-
ner handelte, der mit einer Platz-
patrone geladen war. In der Ja-
ckentasche hatte der Mann eine
Gaspistole. Für keine der Waffen
besaß er eine waffenrechtliche
Erlaubnis.

In der Wohnung des Mannes,
der erheblich alkoholisiert war,
fand die Polizei weitere verbote-
ne und erlaubnispflichtige Ge-
genstände. Gegen den Mann
wurde ein Strafverfahren wegen
mehrerer Verstöße nach dem
Waffengesetz eingeleitet, die Waf-
fen wurden sichergestellt. − bb

Betrunkener läuft
mit Gewehr rum

Mann hatte keine waffenrechtliche Erlaubnis

Von Michael Lukaschik

Regen. Zwei Mal war Roland
Pongratz in der vergangenen
Woche kurz davor, zu sagen:
„Mia bring‘ma des ned zamm!“ –
„des“, das ist die Aufgabe, 402
Volksmusik-Gruppen über fünf
Tage sinnvoll auf ein paar Dut-
zend Auftrittsorte in und um Re-
gen zu verteilen. Aber am Mon-
tag konnte der drumherum-Or-
ganisator dann doch verkünden:
„Das Programm für das drum-
herum vom 12. bis 16. Mai 2016
steht“. Einschränkend hängt er
noch ein „bis auf ein paar De-
tails“ dran.

Problem: Die vielen
Mehrfachspieler

Ein großes Problem beim Jon-
glieren mit Gruppen, Bühnen,
Terminen: „Wir haben immer

mehr Musikanten, die in mehre-
ren Gruppen spielen, da muss
man dann schon schauen, dass
es keine Überschneidungen
gibt“, so Pongratz. Und dann
konnten die Gruppen noch Ter-
minwünsche äußern. Der be-
liebteste Tag: der Pfingstsonntag.
„Da hätten wir alle Bühnen dop-
pelt besetzen können“, so Pon-
gratz. Aber in vielen Mails und
Telefonaten mit den Gruppen
konnten sie auf andere Tage
„umgebucht“ werden.

Wenn die letzten Details ge-
klärt sind, kann das Programm
in Druck gehen. Aber nicht nur
in Papierform wird es das Pro-
gramm beim drumherum 2016
geben, sondern auch fürs Smart-
phone. „Wir haben zum ersten
Mal eine App fürs drumherum“,
sagt Pongratz. Sowohl für
Apple- als auch für Android-
Handys wird es die App geben.
Eine kostenlose Version, mit de-
ren Hilfe man keinen Zugriff

aufs Programm hat, aber mit de-
ren Hilfe man Infos für alle
Gruppen bekommt. Die kosten-
pflichtige App bietet dann diese
Funktion und das komplette
Programm. Die Smartphone-
Anwendung wird auch zeigen,
was gerade wo läuft, man kann
sich an Auftritte von Gruppen
erinnern und so durchs große
Volksmusikspektakel lotsen las-
sen.

Der neue Platz für
Nachtschwärmer

Neues gibt es auch für die
drumherum-Besucher, die nicht
in die Betten finden und die
Nacht zum Tage machen wollen.
Hinter der Tierzuchthalle, an
dem Platz, auf dem beim Pichel-
steinerfest das Weißbierzelt
steht, wird eine Blockhütte auf-

gebaut, Edelweißhütte genannt,
in der bis um 4 Uhr morgens Be-
trieb sein wird. Im Gegenzug en-
det das Programm auf den öf-
fentlichen Bühnen spätestens
zwischen 23 und 24 Uhr. „Wer
dann noch nicht genug hat, der
kann in die Edelweißhütte wei-
terziehen“, sagt Roland Pon-
gratz. Die Maßnahme soll hel-
fen, dass die drumherum-Näch-
te in der Regener Innenstadt ein
wenig ruhiger werden und dass
die Einheimischen und die Be-
sucher auch genügend Schlaf für
die anstrengenden drumherum-
Tage bekommen.

Apropos Schlaf: Vor zwei Jah-
ren, beim neunten drumherum,
war das Übernachtungs- und
das Gastronomieangebot in Re-
gen noch größer. „Damals haben
wir die Pension Falter in Po-
schetsried noch komplett belegt,
die ist jetzt weggefallen“, sagt
Pongratz. Und auch der Ferien-
park in Bischofsmais wird nicht

mehr als Übernachtungsmög-
lichkeit genutzt. „Trotzdem
schaffen wir es ganz gut, die Leu-
te unterzubringen“, sagen Ro-
land Pongratz und seine Mitar-
beiterin Lisa Köck, die zum
zweiten Mal bei der drumher-
um-Organisation dabei ist.

Fest steht auch die Zahl der
Aussteller beim drumherum-
Kunsthandwerkermarkt am
Pfingstsonntag und Pfingstmon-
tag. 75 Stände werden sich von
der Ludwigsbrücke zum Moizer-
litzplatz und weiter entlang der
Bahnhofstraße aufreihen. Aus-
gespart bleibt dieses Mal der
Schierer-Parkplatz.

Mehr Platz für
die Tänzer

Voll auf ihre Kosten kommen
beim drumherum 2016 wieder
die Tänzer. Natürlich gibt es die
große Tanzbühne auf dem Stadt-
platz, und natürlich gibt es am
Samstagabend die großen Tanz-
veranstaltungen im Kolpingsaal
und im Wurzer-Saal in March.
„Wir haben jetzt außerdem noch
am Freitagabend im Kolpingsaal
einen Tanz“, erzählt Roland
Pongratz. Und dazu gibt es im
Garten des Landwirtschaftsmu-
seums noch eine zusätzliche
kleine Bühne für staadere Grup-
pen. „Blechfreie Zone“ sagt
Pongratz zu dieser Bühne, auf
der Blasinstrumente nicht ge-
stattet sind. Auch vor dieser
Bühne wird ein Tanzboden auf-
gebaut.

Einen neuen Platz wird die
Postkeller-Bühne bekommen.
Bisher stand sie auf den Postkel-
lern, in diesem Jahr wird sie vor
den Postkellern in der Pfleggasse
stehen. Eine der größten Büh-
nen wird wieder der Bayerische
Rundfunk aufstellen, auf dem
Parkplatz am Sand. Ein Teil der
Zuschauerplätze wird dabei
auch von einem Zelt überdacht
sein. Hilft gegen sengende Son-
ne – und auch gegen Nass. Das
ist die eine Unwägbarkeit, die
niemand im Griff hat. „Jeden Tag
brav alle Teller leeressen“, sagt
Lisa Köck zu der Maßnahme der
Organisatoren, um für gutes
Wetter zu sorgen.

402 Gruppen und „apps Neues“
Die Vorbereitungen aufs zehnte „drumherum“ gehen in die heiße Phase – Das Programm steht

„Es ist nicht mehr lange Zeit,
und man muss dem Kandidaten
rechtzeitig Möglichkeit geben,
sich auf den Wahlkampf vorzu-
bereiten.“

Kurt Fiederling, stellvertretender Landrat a.D.,
mahnt seine Partei, die CSU, nicht mehr allzu lange
mit der Präsentation eines Kandidaten/einer Kan-
didatin für die Landratswahl 2017 zu warten.

− Bericht Seite 19

ZITAT DES TAGES

Gelddiebstahl unter
Klassenkameraden
Regen. Ein Gelddiebstahl bei einem Klassen-
treffen ist der Polizei am Wochenende gemel-
det worden. Am Samstag, ab 18 Uhr, fand im
Brauereigasthof in Regen ein Klassentreffen
statt. Dessen Organisator, ein 20-jähriger
Schüler aus Regen, sammelte gegen 23 Uhr
von seinen Mitschülern einen Unkostenbei-
trag ein. Das Geld steckte er in seine Geldbör-
se und ließ diese vermutlich am Tisch liegen.
Gegen 1 Uhr suchte der Organisator die Toilet-
tenanlage auf und fand dort seine Geldbörse in
einer WC-Kabine. Es fehlte das gesamte Bar-
geld in Höhe von 645 Euro. Um Hinweise er-
sucht die Polizeiinspektion Regen,
" 09921/9408-0. − bb

Rinchnacher wollen
dringendes Bedürfnis abstellen
Rinchnach. Eine Toilettenanlage am Fleder-
maus-Spielplatz ist seit längerem ein dringen-
des Bedürfnis für die Rinchnacher. Der Ge-
meinderat hat jetzt entschieden, dass mit dem
Eigentümer des Anwesens „Am Probstberg 6“
Verhandlungen über die Mitnutzung seiner
Kanal- und Wasserhausanschlüsse geführt
werden sollen. Nach Ortseinsicht durch den
Bauausschuss erörterten die Gemeinderäte
auch die ausgeführten Deckenbauarbeiten
„Am Sonnenhügl“ und in „Ried“. Man könnte
auf Nachbesserungen zu verzichten, hieß es,
falls die Firma Streicher der Gemeinde dafür
ein attraktives Angebot mache. Eine Nachbes-
serung in der Kreuzstraße und in der Rosenau
wird in jedem Fall verlangt. Bürgermeister Mi-
chael Schaller wurde beauftragt, die ungehin-
derte Zufahrt zur Ansaugstelle des Feuerlösch-
teichs in Oberasberg einzufordern, bevor wei-
tere Schritte unternommen werden. − ffe

AUS STADT UND LAND

Rinchnach. In diesem Jahr kann
Rinchnach auf 760 000 Euro an
Fördermitteln aus dem Städtebau-
programm „Soziale Stadt“ bauen
und in zusätzliche Lebensqualität
investieren. Das hat Staatsminister
Helmut Brunner in München mit-
geteilt.

Brunner betonte, dass Rinch-
nach bereits seit mehr als 15 Jahren
im Rahmen der Erneuerung des
Ortskerns mit Mitteln aus der Städ-
tebauförderung unterstützt werde.
Die Gemeinde beabsichtigt, im
Jahr 2016 mit der Neuaufnahme in
das Bund-Länder-Programm „So-
ziale Stadt“ die Entwicklungspla-

nungen für den Ortskern fortzu-
schreiben und um aktuelle Frage-
stellungen zu ergänzen.

Als erste bauliche Maßnahme
soll ab dem Jahr 2016 das ehemali-
ge Weiße Schulhaus saniert wer-
den. Es sei geplant, das zu zwei
Dritteln leer stehende Gebäude zu
einem Bürgerhaus umzugestalten.
Ein Drittel der Fläche wird aktuell
als Bibliothek und für Jugendar-
beit genutzt.

„Rinchnach zeigt beeindru-
ckend, wie wichtig die Instrumente
der Städtebauförderung für unsere
Kommunen sind“, so Brunner ab-
schließend. − bb

760 000 Euro für
das Weiße Schulhaus

Mittel aus dem Programm „Soziale Stadt“

Nach einem knappen Jahr ist das „Charm Hotel“ in Habischried schon wieder Geschichte. Laut dem vorläufigen Insolvenzverwalter Markus Stoppel-
kamp muss der Betrieb eingestellt werden, weil das Hotel nicht kostendeckend arbeitet. − Foto: Archiv/Fuchs
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Eine der wichtigsten Vorarbeiten fürs drumherum ist getan, das Programm steht, wie Organisator Roland Pongratz mit seiner Mitarbeiterin
Lisa Köck am Montag vermelden konnte. − Foto: Lukaschik
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